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Nachdem einige Kollegen das schöne Haus ausprobiert
hatten, erwiesen sich mehrere Umänderungen an der
«Casa» als unbedingt notwendig. Wer hätte diese Er-
neuerungen sinnvoller ausführen können als unser Ähr/

Er gehört dem Stiftungsrat des schönen Künst-
lerhauses an.
Die GSMBA kam durch das großzügige Vermächtnis
der verstorbenen Witwe unseres Kollegen Bildhauer
Eduard Bick in den Besitz der prachtvollen Liegenschaft.
Das Haus genießt auf dem ersten Abhang des Berges,
der hinten, ganz weit oben, bis zum Monte Tamaro führt,
eine herrliche Aussicht über den Langensee, der dort,
nachdem sich die Bucht von Locarno schon in die Weite
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geöffnet hat, seine Gewässer - blau träumend - der Spie-
gelung von Himmel und Bergen und Dörfern widmet.
Ascona liegt gerade gegenüber ; das Maggiatal öffnet sich
wie ein Fächer als Hintergrund von Ascona, das sich im
«dolce far niente» ausruht; die weißen Schneeflecken
der hohen Berge sind die Spitzen des Fächers.

Gerra-Gambarogno ist am gleichen Ufer der «Casa» ganz
in der Nähe ; das Bahnhöfchen von Ranzo-San Abbondio
ist in wenigen Minuten erreichbar.

Ä'ari Pgercrfrr hat es verstanden, mit den wenigen Mitteln,
die er zur Verfügung hatte, aus dem kleinen Atelier des

Hauses ein größeres und helleres zu schaffen, aus dem
ein wenig primitiven Bad und aus der kleinen Küche
praktischere Räume einzurichten; das Intime, das Hei-
melige nicht zu verderben, ja sogar das Persönliche des

Hauses noch zu steigern.

Nun steht das Haus in der Frische der Farben, in der
Bequemlichkeit der Räume, im Stolz seines schattigen

Gartens, fröhlich wie in einem Märchen, in Erwartung
derer, die eine Tessiner Fabel erleben wollen; eine Fabel,
die neue Empfindungen, neue Formen, neue Farben,
neuen Inhalt haben wird.
Die Miete ist auf Fr. 50.— pro Woche festgesetzt; die
Freiheit im Hause und in der Umgebung ist so unbe-
schränkt, wie man sie sich nur denken kann. Der Ort ist
von den meisten Städten, sei es aus Basel, Zürich oder
St. Gallen, in halbtägiger SBB-Fahrt zu erreichen. Dazu
ganz einfach: in Bellinzona steigt man in die neuelektri-
fizierte Luino-Bahn, und schon ist man am Ziel Ranzo-
San Abbondio. Nach einer ganz kurzen Steigung zu Fuß
oder mit dem Auto, ohne es nur zu spüren, ist man im
neuen Ferien- oder Arbeitsheim, das die Stille, die Wärme,
die Herzlichkeit des Tessins in Fülle offeriert.
Die Anfragen sind an unseren Sekretär, Herrn Fürsprecher
Prier Äajer in Bern, HRschengraben 8, zu adressieren. Er
wird den Interessenten alle nötigen weiteren Mitteilun-
gen machen. Arrividerci, dunque, nel Ticino. AP.

DIE KUNSTHALLE BASEL

zeigt uns in der kommenden Ausstellung Plastiken von
Lardera und Bilder von Estève in einer sehr eindrück-
liehen Schau. Einen sehr interessanten Querschnitt durch
das moderne Kunstschaffen vermittelte die soeben be-

endete Ausstellung der Sammlung Dotremont. Sie durfte
zu den ganz guten Ausstellungen moderner Kunst ge-
zählt werden, die vom Kunstverein Basel veranstaltet
wurden.

Alberto Burri: «Wheat Heat», 1956

Sammlung Dotremont, Kunsthalle Basel
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